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1M >2 .

Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 27 . November d. I . gnädigst geruht , den Notar
vr . Karl Schmidt in Waldshut in den Amtsgerichts-
bezirk Donaueschingen zu versetzen .

Das Justizministerium hat dem Notar Or . Karl
Schmidt das Notariat Donaueschingen zugewiesen.

Mcht-Rmtlicher LheiL.
Eine Arbeiter-Rede des Kaisers .

(Telegramm . )
* Bresla », 6 . Dez. ,Seine Majestät der Kaiser traf

um 12 llhr 55 Min . mittelst Sonderzugs aus dem ober¬
schlesischen Bahnhofe ein. wo der kommandirende Gene¬
ral , Erbprinz von Sachsen-Meiningen und der Oberpräsi¬
dent Herzog zu Trachenberg . Fürst v . Hatzfeldt erschienen
waren . Nach der Begrüßung begab sich der Kaiser in die
unteren Räume des Bahnhofes , wo das Ofsizierkorps
seines hiesigen Leibgrenadier -Regiments Großer Kurfürst
versammelt war .

Sodann begab sich der Kaiser in das Fürstenzimmer
und empfing daselbst eine aus 16 Mitgliedern
bestehende Deputation hiesiger Arbeiter .
Ejner derselben überreichte mit kurzen Worten eine
Adresse, worauf der Kaiser folgende Ansprache hielt :

Daß die Arbeiter Breslaus sich entschlossen haben, zu
mir , ihrem Könige und Landesvater , zu kommen , hat mich
mit freudiger Befriedigung erfüllt . Und das in zweifacher
Weise . Zum ersten habt Ihr meine in Esten ausgespro¬
chenen Erwartungen nicht getäuscht. Zum andern habt
Ihr dadurch das Andenken meines seligen Freundes , Herrn
Krupp, vorwurfsfrei wahren helfen. Von Herzen danke
ich dem Sprecher für seine warm empfundenen patriotischen
Worte , die Zeuge waren , daß ehrenhafte Gesinnung und
Anhänglichkeit an König und Vaterland unter Euch fest
wurzeln . Euer Stand ist stets Gegenstand meines ein¬
gehenden Interesses und meiner Fürsorge gewesen .
Mt Freuden konnte ich im Auslande beobachten ,
wie der deutsche Arbeiter vor allen Anderen
angesehen ist, und mit Recht . Ihr dürft freudig Eures
Standes froh sein. Durch die herrliche Botschaft des großen
Kaisers Wilhelm 1 eingeleitet , ist von mir die soziale Ge¬
setzgebung weiter geführt worden, durch die für die Ar¬
beiter eine gesicherte gute Existenz geschaffen wurde bis ins
Alter hinein , unter Auferlegung von oft bedeutenden
Opfern für die Arbeitgeber . Unser Deutschland ist das
einzige Land , in welchem diese Gesetzgebung in hohem
Maße zum Wohle der arbeitenden Klassen fortentwickelt
ist. Auf Grund dieser von Euren Königen Euch zuge¬
wandten großen Fürsorge bin ich berechtigt, auch ein
Wort aufklärender Mahnung an Euch zu richten. Jahre¬
lang habt Ihr und Eure deutschen Brüder Euch durch die
Agitation der Sozialdemokraten in dem Wahne erhalten
lasten, daß wenn Ihr nicht dieser Partei angehört , oder
Euch zu ihr bekennt, Ihr mißgeachtet und nicht in der Lage
sein werdet, Euren berechtigten Interessen Gehör zu
verschaffen zur Verbesserung Eurer Lage . Das ist eine
große Lüge und ein schwerer Jrrthum . Statt Euch objek¬
tiv zu

' vertreten , haben diese Agitatoren Euch aufzuhetzen
versucht gegen Eure Arbeitgeber , gegen die anderen
Stände , gegen Thron und Altar und Euch zugleich aufs
rücksichtsloseste ausgebeutet , terrorisirt und geknechtet , um
ihre Macht zu stärken. Und wozu wurde diese Macht ge¬
braucht? Nicht zur Förderung Cures Wohles, sondern
um Haß zu säen zwischen den Klassen und zur Ausstreu¬
ung seiger Verläumdungen , denen nichts heilig geblieben,
die sich schließlich am Hehrsten vergriffen , was wir hie-
nieden besitzen, an der deutschen Mannesehre . Mit solchen
Menschen könnt und dürft Ihr nichts mehr zu thun haben
und nicht mehr von ihnen Euch leiten lasten . Nein!
Sendet uns Eure Freunde und Kameraden aus Eurer
Mitte , den einfachen und schlichten Mann aus der Werk¬
stätte, der Euer Vertrauen besitzt, in die Volksvertretung .
Er trete ein für Eure Wünsche und Interessen und freudig
werben wir ihn willkommen heißen , als Vertreter des
deutschen Arbeiterstandes , nicht als Sozialdemokraten .
Mit solchen Vertretern des Arbeiterstcmdes, so viel ihrer
sein mögen, werden wir gern zusammen arbeiten für das
Volk und des Landes Wohl und es wird so für Eure Zu¬
kunst gut gesorgt sein, zumal , da sie natürlich fest fußen
wird auf der Königstreue und der Achtung vor dem Ge¬

setz und dem Staate und vor der Ehre ihrer Mitbürger und
Brüder , getreu dem Schriftwort : „ Fürchtet Gott , ehret den
König, habt die Brüder lieb ! "

Darauf ließ sich der Kaiser die einzelnen Mitgliederder Deputation Vörstetten, erkundigte sich nach ihren Ver¬
hältnissen und richtete an jeden derselben einige freund¬
liche Worte. Nach Verabschiedung der zur Begrüßung
erschienenen Herren erfolgte gegen halb 2 llhr Re Ab¬
fahrt des Kaisers nach Wildpark.

2 Gegen die Obstiuktion.
Gegenüber der Behauptung , daß durch das gegenwär¬

tige Vorgehen der Mehrheit im Reichstage gegen die Ob -
struktionsbeftrebnngen der Zollopposition das Ansehendes Reichstages und der Parlamentarismus im ganzen
geschädigt werden, mag daran erinnert werden, daß , als
im Jahre 1881 der Sprecher des englischen Unter¬
hauses die wesentlich auch mit Dauerreden bethätigte Ob¬
struktion der Irländer durch Schluß der Debatte be¬
seitigte, er weder in der Geschäftsordnung , noch in den
für die Session getroffenen Gesetzesbestimmungen eine
formale Stütze für sein Vorgehen fand . Er berief sich !
bei seinem Borgehen ausschließlich darauf , daß ihm ver¬
nünftiger Weise die Befugniß , den Schluß in solchen
Fällen herbeizuführen, zukommen müsse , und die Mehr¬
heit trat ihm unbedingt bei . Es mag ferner daran er¬
innert werden, daß es dem liberalen Ministerium Glad -
stone und der liberalen Mehrheit des Unterhauses 1894
Vorbehalten war , die Herbeiführung des Schlusses einer
Debatte zur Regel zu erheben und daß damit zugleich die
Bestimmung getroffen wurde, daß von der Regierung ,als dem Führer der Mehrheit des Unterhauses , der Zeit¬
punkt bestimmt werden könne , bis zu welchem die Be-
rathung von Gesetzen oder bestimmten Abschnitten von
Gesetzen zum Abschluß gebracht sein muß . Ist dieser
Zeitpunkt erreicht , so wird ohne weitere Diskussion , auchwenn die Debatte sich noch in den ersten Anfängen be¬
findet, glatt zur Abstimmung geschritten . Bekanntlich ?
hat in der gegenwärtigen Tagung des Parlaments der ^Ministerpräsident Balfour von dieser Bestimmung bei jder Schuldorlage Gebrauch gemacht , indem ein fester j
Termin bestimmt wurde, bis zu dem die Berathung dieser !
hart umstrittenen Vorlage zum Abschluß gebracht werden -
mußte . Man wird ohne Weiteres zugeben müssen, daß jin England , wo das parlamentarische Regiment bis zu !
den äußersten Konsequenzen durchgeführt ist, das Par - i
lament und insbesondere das Unterhaus besondere Ur - >

'
sache hat , sein Ansehen zu wahren . Wenn es gleichwohl z
so scharfe Bestimmungen gegen die Obstruktion getroffen ;
hat , so wird man daraus schließen dürfen , daß es in der "
Obstruktion eine ernste Gefahr für sein Ansehen und für
die Aufrechterhaltung seiner Stellung im britischen Ver¬
fassungssystem erblickt und daß es Bestimmungen zur
Verhütung solcher Obstruktion als Mittel , sein Ansehen
und seine Würde zu bewahren, erachtet.

Personen , welche auf Grund der Gesetze, insbesondere der Pro¬zeßordnungen, zwangsweise vorgeführt werden ; soweit die Vor¬führung nicht von einem Richter angeordnet ist, steht die Ent¬scheidung der die Vorführung anordnenden Behörde zu.Auf Personen, die von der Polizei auf Grund eines Haft¬befehls verhaftet oder vorläufig festgenonnnen find, oder die sichin polizeilicher Schutzhaft befinden, finden die in Absatz 1 aus¬gesprochenen Grundsätze Anwendung. Die Entscheidung überdie Fesselung und die Art ihrer Ausführung wird von der Poli¬zeibehörde , und , so lange die Verhafteten dieser noch nicht habenvorgeführt werden können , von dem Polizeibeamten , dessen Ver¬fügung sie unterstehen, getroffen. Dieser hat die etwa vorge¬nommene Fesselung unter Angabe der Gründe sofort nach derVorführung zu melden.Bei den nicht mit Zuchthaus oder mit Verlust der bürger¬lichen Ehrenrechte bestraften Personen hat die Transportbe¬hörde die Frage , ob sie gesondert oder im Sammeltransportzu transportiren sind , mit Rücksicht auf ihre Persönlichkeit, ihreLebensstellung und die Art der Strafthat sorgfältig zu prüfenund etwa in dieser Beziehung geäußerte Wünsche nicht ohneweiteres abzulehnen.

Die Verbrauchsabgaben in den bad . Städten.8UM , Die Verhandlungen im Reichstag rechtfertige»einen Blick auf die Entwickelung der Verbrauchsabgabenin . den der Städteordnung unterworfenen badischen Städ¬ten , wie sich ein solcher aus den Veröffentlichungen des
statistischen Jahrbuchs über die Gemeindevoran¬
schläge gewinnen läßt . Leider ist nicht auch eine Sta¬
tistik über die tatsächlichen Ergebnisse beigefügt , ebensowie auch ein lleberblick über diejenigen nicht zu den
Städteordnungsstädten gehörigen Gemeinden fehlt , welche
Verbrauchsabgaben erheben, zu denen in letzter Zeit sogareinige Landgemeinden hinzugekommen sind.Von den Städteordnungsstädten erhob Lahr bis zumJahr 1900 keinerlei Verbrauchsabgaben. Bruchsal er¬hebt solche erst seit Mitte November 1899 . Letztere Stadtist darum bei den folgenden Vergleichen weggeblieben .Die Verbrauchsabgaben der Städteordnungsstädte zu¬sammen ergaben 1891 abzüglich der Rückvergütungenaber sonst brutto : 1137016 M ., d . i . 27,3 Proz . des
Umlagebetrags , 1900 : 1379 656 M ., d . i . 19,7 Proz ; siesind also zwar um etwa über ein Fünftel hinauf - , aberim Vergleich zum Umlagebetrag von einem sehr starkenViertel auf ein schwaches Fünftel des letzteren herunter¬gegangen . Lediglich mit dem Umlageertrag aus Ein¬
kommensteueranschlägenverglichen betrugen sie 1891 : fast98 Proz ., 1900 : nur noch 65,7 Proz . derselben. Währendsie im Jahre 1891 noch 3,9 M . auf den Kopf der Bevöl¬
kerung dieser Städte betragen haben, stellt sich der Satzfür 1 !X)0 nur noch auf 3,3 M . und während 100 M . Ein¬
kommensteueranschlagim Jahre 1891 noch 1,15 M . an Ver¬
brauchsabgaben gezahlt haben, zahlen sie jetzt nur noch87 Pf . Eine drückende Last wird man darum in unserenStädten die Verbrauchabgabennicht nennen können . Die
Last ist übrigens in den einzelnen Städten eine verschie¬dene, wie nachfolgende Tabelle nachweist :

Zum Strafvollzug.
Berlin , 4 . Dezember.

Der Justizminister und der Minister des Innern haben fol¬
gende allgemeinen Vorschriften über die Behandlung von Ge¬
fangenen und vorzuführenden Personen auf dem Transport er¬
lassen : Strafgefangene und in Korrektionshaft befindliche Ge¬
fangene dürfen auf einem Transporte nur gefesselt werden ,wenn es wegen besonderer Gefährlichkeit ihrer Person , nament¬
lich zur Sicherung Anderer, oder wegen der Gefahr einer
Selbstentleibung oder wegen Fluchtgefahr unerläßlich erscheint.
Fluchtgefahr wird bei männlichen zu Zuchthaus verurthcilten
Personen regelmäßig vorausgesetzt . Gefangene , die sich im Be¬
sitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden, sollen in der Regelmit arideren Gefangenen nicht zusammen gefesselt werden . Ist
dieses nicht zu umgehen , so dürfen sie mit Gefangenen , welchedie bürgerlichen Ehrenrechte nicht besitzen, nicht zusammen ge¬fesselt werden. Bei Anordnung der Zusammenfesselung ist aufdie Persönlichkeit , die Lebensstellung und die Strafthaten der
Gefangenen, soweit irgend thunlich Rücksicht zu nehmen.Die Entscheidung über die Fesselung und die Art ihrer Aus¬
führung wird vom Vorstande der Anstalt , von welcher der
Transport ausgeht, nach sorgfältiger Prüfung im einzelnenFall getroffen. Der den Transport ausführende Beamte darfwährend des Transports ohne Anweisung die Fesselung nurvornehmen, wenn unvorhergesehene Umstände eintreten , welchedie Anwendung der Maßregel aus den in Absatz 1 angegebenenGründen unerläßlich erscheinen lassen .Die vorstehenden Grundsätze finden auf Untersuchungsge¬fangene insoweit Anwendung, als - nicht im einzelnen Falle der
Richter über die Fesselung Bestimmung getroffen hat . Von derin Ermangelung einer solchen Bestimmung durch den Vorsteherdes Gefängnisses angeordneten Fesselung ist dem Richter alsbald
Mittheilung zu machen .

l89l auf den
Kopf 1900 auf den

Kopf
M . M M . M .Konstanz . . 781V1 4F 102 651 4^

4,1Freiburg . . . 222125 4,5 253 000Baden . . . 93 000 6,7 117 699 7,5Karlsruhe . 250 000 3,4 323 000 3FPforzheim . , 128 000 4,3 166 500 3,8Mannheim . . 236 350 3,0 27 , 806 1,9
3^Heidelberg . . 129 400 4,1 145 000

Die höchste Belastung findet also in Baden statt ; dieseStadt ist auch die einzige, welche eine Steigerung der
Kopsquote ausweist . In allen anderen Städten sehen wirdie Kopfquote gleich bleiben oder mehr oder wenigerherabgehen . Tie Steigerung in Baden läßt sich unschweraus dem größer werdenden Fremdenverkehr erklären , ein
Umstand , der auch in Konstanz einigermaßen zutrifft .Am erheblichsten ist der Rückgang in Mannheim und ge¬rade dieser ist sozialpolitisch besonders erfreulich, als hierdie große Zahl Industriearbeiter daran theil nimmt .

Im Vergleich zu den Umlagen überhaupt und auf Ein¬
kommensteuerumlagen stellten sich die Verbrauchsabgaben

zu Umlagen überhaupt
Einkommensteuerumlagen1891 1900 1891 1900
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100,0
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Einkommen im besonderen die Verbrauchsabgabe in An¬

spruch genommen . In allen anderen Städten ist dieses
Verhältniß zum Theil sehr beträchtlich gesunken. Eine

Abschaffung der Verbrauchsabgabe würde zwar die städti-

schen Finanzen lange nicht mehr in gleichem Maße be¬

rühren , wie vor zehn Jahren , aber doch noch immer eine

erhebliche Steigerung des Umlagefußes im Gefolge haben .

Deutscher Weichstag.
* Berti «. 4. Dezember.

(Ergänzung deS telegraphischen Berichts. )
Während der Abg . Gothein in IV.stündiger Rede über

die Positionen ISO—218 referirt , hat sich der Saal fast voll¬
ständig geleert.

Abg . Broemel (zur Geschäftsordnung ) beschwert sich
über die Ausdehnung der Sitzungen inr Interesse der Gesund¬
heit der Mitglieder . Es herrsche theilweise, besonders auf der
Linken, zu geringe Temperatur . Abg . Sattler habe gezeigt ,
wie gerade in wichtigsten Momenten ein Bedürfnitz nach Sät¬
tigung eintreten könne . Man mutz entweder die Dauer¬
sitzungen beschränken oder eine Pause eintreten lassen. Auf
die Anstrengung des Personals wurde bereits hingewiesen.
Man hat daher die Zahl der Stenographen vermehrt . Die
Zahl der Mitglieder des Hauses kann leider nicht verstärkt
werden, so datz Ersatzmänner gestellt werden könnten. (Heiter¬
keit .) Ich behaupte, datz die Art und Weise , wie die Dauer
der Sitzungen ausgedehnt wird , den Grundsätzen moderner
Hygiene und Sozialpolitik ins Gesicht schlägt . Zur Charak¬
teristik der Mehrheit diene noch der Hinweis auf die Mitglie¬
der, welche wochenlang den Verhandlungen fern bleiben, um
dann in wenigen Tagen die Erledigung der parlamentari¬
schen PflüMen mit Gewalt vorzunehmen. Die Rede wird viel¬
fach durch ironisches Lachen der Mehrheit unterbrochen.

Präsident Graf Ballestrem : Die Beschwerde des Abi
Broemel über die Temperatur werde ich untersuchen lassen
und dafür sorgen, daß , wenn möglich , diese Uebelstände ge¬
hoben werden. Was die Ueberanstrengung des Personals be¬
trifft , habe ich innerhalb meines Wirkungskreises Maßregeln
getroffen . Wie diese Uebelstände vermieden werden, ist meine
Sache.

Abg . Stolle beantragt Rückverweisung der Position ISO,
gewöhnliches Backwerk , und begründet ausführlich diesen An¬
trag .

Es geht ein Antrag Sachse auf Uebergang zur einfachen
Tagesordnung über den Antrag Stolle ein. Ferner bean¬
tragt Sachse die Anmerkung zu Position ISO, nach der unter
gewissen Bedingungen im Grenzverkehr bis zu 3 Kilo Backwerk
zollfrei einziehen können, zurückzuverweisen. Ein Antrag Stock¬
mann will den ganzen Abschnitt mit den Anmerkungen zur
nochmaligen Erörterung und schriftlichen Berichterstattung an
die Kommission zurückverweisen . Der letzte Antrag ist der
am weitesten gehende und wird zur Diskussion gestellt .

Abg . Spahn beantragt , über den Antrag Stockmann zur
Tagesordnung überzugehen.

Abg . Stockmann (Reformp . ) spricht gegen diesen Antrag .
Abg . Stadthagen beantragt namentliche Abstimmung

Wer den Antrag Spahn . Dieser wird mit 227 gegen 7S
Stimmen angenommen .

Abg . Hompesch beantragt hierauf , mit Rücksicht, daß das
Haus schon seit 10 Uhr tage , die Sitzung abzubrechen und um
7 Uhr wieder zu beginnen . Das Haus beschließt hiernach und
vertagt sich um S Uhr auf zwei Stunden .

Um halb 8 Uhr wurde die Sitzung wieder ausgenommen.
Am Bundesrathstische : Staatssekretär Graf Posa -

d o w s k y.
Präsident Graf Balle st rem theilt mit , daß kurz vor dem

Vertagungsantrag Hompesch noch ein Antrag Sachse ein¬
gegangen sei, die Anmerkung zu Position ISO , betreffend Zoll¬
freiheit von Backwaaren, zur nochmaligen Beschlußfassung an
die Komission zu verweisen. Er halte den Antrag für un¬
zulässig , nachdem man über den Antrag Stockmann, be¬
treffend Rückverweisung der Positionen 190—218 mit Anmer¬
kungen zur Tagesordnung übergegangen sei.

Die Abgg. Sachse und Stadthagen widersprechen der
Auffassung des Präsidenten .

Abg . Stadthagen (Soz .) spricht die Ansicht aus , daß
Rückverweisung vor Beendigung der dritten Lesung stets zu¬
lässig sei.

Abg . Stockmann ( Reichsp . ) bekämpft diese Ansicht .
Nach weiterer Debatte lehnt das Haus in einfacher Ab¬

stimmung die Zulässigkeit des Antrages Sachse
ab .

Sodann referirt Abg . Müller - Sagan (freis. Volksp . )
Wer die Positionen 21S — 244 (mineralische und fossile
Rohstoffe. Mineralöle ) .

Abg . Wurm ( Soz . ) bezeichnet die Auslassungen des Re¬
ferenten Wer die Mineralöle als nicht ausreichend und ver¬
breitet sich ausführlich über die Frage der Wassergasbereitung
und seine Verwendung an Stelle von Leuchtgas. Redner wird
wiederholt von großer Unruhe unterbrochen und von Vize¬
präsident Graf Stolberg zweimal zur Sache gerufen und
fchließlich aufgefordert , zum Schlüsse zu kommen , da ihm sonst
das Wort entzogen werde. (Protest links und Bravo bei der
Mehrheit .)

Da Abg . Wurm nicht aufhört , läßt Vizepräsident Graf
Stolberg schließlich das Haus unter lauten Bravorufen
der Mehrheit entscheiden , ob Wurm das Wort zu ent¬
ziehen fei .

Das Haus entscheidet sich dafür unter großem Lärm .
Abg . Stadthagen , dem Wurm sein Material über¬

gibt, erhält das Wort .
Abg . Stadthagen beschwert sich , daß er nicht vor der

Abstimmung über den Antrag des Präsidenten das Wort zur
Fragestellung erhalten habe. _ ,

Vizepräsident Graf Stolberg erklärt , er habe mcht ge¬
hört . daß Abg . Stadthagen das Wort verlangt habe. Er stelle
ihm Beschwerde anheim . .

Wg . Stadthagen entgegnet erregt : Was nützt mrr das
bei einer Mehrheit , deren Handlanger Sie sind .

Graf Stolberg erwidert : Ich verbäte mir iede Krrtrk
meiner Geschäftsführung und rufe Sie zum zweiten Male zur
Ordnung . „

Inzwischen gingen von Wurm und Stockmann Anträge ern ,
auf Rückverweisung der Positionen 217 bis 244 an dre Kom¬

mission, und von Spahn auf Uebergang zur Tages¬
ordnung über diese Anträge . ^

Das Haus nimmt mit 210 gegen 72 Stimmen den Antrag
^

Abg Gotbein (freis . Vereinig .) beschwert sich über mangel¬
hafte Wiedergabe seines gestrigen Referates durch dre Steno¬
graphen , woran deren Uebersetzung Schuld sei.

Vizepräsident Büsing entgegnet, Gothem habe zwischen -
und 4 Uhr gesprochen ; eine Ueberanstrengung der Stenogra¬
phen liege also nicht vor , er werde aber die Beschwerde prüfen.

Abg . Bebel (Soz .) verlangt genaue Untersuchung, event.
müßten die Herren selbst sorgen, daß die Sitzungen nicht so
weit ausgedehnt zu werden brauchten. Sie brauchten ia nicht
so viel zu schwänzen .

Vizepräsident Büsing ruft de« Redner wegen dieses Aus¬
druckes zur Ordnung .

Abg . Gothein beantragt Vertagung .
Abg . Hehl zu Herrnsheim ( nat .-lib. ) wirft dem Abg .

Gothein vor. er trage selbst Schuld, daß sein Stenogramm
unvollständig sei . Dazu trugen die Zwischenrufe der Linken
bei, wie Banditen . Räuber , Zuhälter !

Abg . Gothein verlangt den Beweis , daß er solche Zu¬
rufe gethan habe.

AZß. Stadthagen beschwert sich , daß man gegen ihn
ebenfalls beleidigend geworden sei . Die Nationalliberalen
hätten gesagt : Man solle ihm eine herunterhauen . Die Rechte
habe gerufen : Frecher Jude ! Aber solche anonymen Schreier
könnten einen anständigen Mann nicht beleidigen.

Der Präsident bemerkt, solche Zurufe ließen sich nicht kon-
troliren .

Abg . Bebel meint , dergleichen sei unvermeidlich. Sei doch
auch ein Herr von der Rechten gestern zu seiner Fraktion
herübergekommen und habe die Hand ostentativ an die Stirn
geführt .

Abg . Liebermann v. Sonnenberg (Reformp ) sagt,
Stadthagen dürfe nicht annehmen , daß die seit Jahrtausenden
seiner Rasse anhaftenden Bewegungen an der Rechten spurlos
vorübergegangen feien.

Vizepräsident Büsing macht den Abg . Lieberm-a-nn von
Sonnenberg darauf aufmerksam, daß er nicht von der Rasse
eines Abgeordneten sprechen dürfe .

Als Abg . Liebermann v. Sonnenberg repKzirt, er¬
hält er einen Ordnungsruf .

Abg . Heyl zu Herrnsheim ( nat .-lib .) spricht die Hoff¬
nung aus , daß es gelingen werde, durch Aenderung der Ge¬
schäftsordnung die Auswüchse zu verhindern .

Abg . Bebel entgegnet , viel besser sei, ein Mittel zu finden,
um säumige Abgeordnete wie Heyl mehr an ihre Pflicht gegen¬
über den Wählern zu mahnen .

Vizepräsident Büsing ruft Bebel zur Ordnung .
Abg. Bebel : Das Auftreten Hehls sei so, wie er es von

einem anständigen Menschen noch nicht erlebt habe.
Vizepräsident Büsing ruft Bebel zum zweiten Male zur

Ordnung .
Abg . Ulrich ( Soz . ) protestirt gegen den Vorwurf der

Germania , daß er neulich betrunken gewesen sei.
Damit schließt die Geschäftsordnungsdebatte und Abg . von

Kardorff referirt Wer die Positionen 245 — 202
(Wachs , Fett , Parrafin ) .

Nach Beendigung des Referates und einer Reihe persön¬
licher Bemerkungen vertagt sich das Haus Abends halb 12 Uhr
auf morgen Vormittag 10 Uhr.

* Berlin , 5 . Dezember.
(Telegraphisch« Bericht. )

Präsident Graf Balle st rem eröffnet die Sitzung
um 10 Uhr 20 Mn .

Das Haus verwirft m)t 188 gegen 63 Stimmen bei 4
Stimmenthaltungen den Einspruch Bebels gegen den vor¬
gestern ihm ertheilten Ordnungsruf , als er die Ausfüh¬
rungen des Staatssekretärs Grafen Posadowskys
unpassend nannte .

Abg . Molkenbuhr beantragt , den dritten Abschnitt
des Zolltarffs , über den gestern Abg . Kardorff referirte,
aü die Kommission zurückzuverweisen.

Abg . Stockmann (Reichsp .) stellt denselben An¬
trag mit der Motivirung , er wolle damit nur verhindern ,
daß die Sozialdemokraten ihren Antrag auf Zurückver-

weifung des ganzen Abschnittes zurückziehen und die Zu¬
rückverweisung einzelner Positionen beantragen .

Abg . Spahn beantragt Uebergang zur Ta -

gesordnung ; der Antrag wird mit 207 gegen 71
Sümmen bei 2 Stimmenthaltungen beschlossen .

An Stelle von Müller - Sagan referirt Müller -

Meiningen über die Positionen 273 und 315 .

* Berlin , 6 . Dez. Zur Unterstützung der Stenographen
des Reichstages sind für die Nachtsitzungen zwölf Steno¬
graphen des Abgeordnetenhauses mit Sekretären herangezogen
worden, außerdem vierzehn Unterbeamte aus diesem Hause.

* Berlin , 5. Dez. Die Mehrheitsparteien des Reichs¬
tages brachten, der „D . Tgsztg .

" zufolge, einen Antrag
ein, nach dem der Präsident das Recht erhält , das Wort zur
Geschäftsordnung nach freiem Ermessen zu ertheilen . Außer¬
dem soll zur Geschäftsordnung kein Redner länger als fünf
Minuten sprechen dürfen .

GroAhrrzogthum Baden.
' Karlsruhe » 5 . Dezember.

Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm ist heute
Nachmittag 5 Uhr 42 Minuten von Baden -Baden hier
eingetroffen .

* ( Vortrag über „Drahtlose Telegraphie "
im Bibliotheksaal des Badischen Frauenver¬
eins . ) Als vor nunmehr fünf Jahren Marconi zuerst seine
Versuche mit der drahtlosen Telegraphie machte , richtete sich
das Augenmerk der ganzen zivilisirten Welt auf den genialen
Forscher, und folgte mit fieberhafter Spannung der Entwick¬
lung des kühnen Unternehmens . Seit dieser Zeit ist das In¬
teresse für die Vervollkommnung der drahtlosen Telegraphie
gleich lebhaft geblieben, aber wohl manchem Laien ist es trotz
des fleißigsten Lesens aller der Artikel, die sich mit diesem Stoff
befaßten , nicht recht klar geworden, wie dieses Wunderwerk zu
Stande kommt. Mit dankbarer Freude wurde es denn auch
begrüßt , daß der Berufensten einer , Herr Professor Schleier¬
macher, von der hiesigen Technischen Hochschule, an der Hand
von Experimenten dieses interessante Thema in einem Vortrag
erklärte . Seine anschauliche Ausführung , unterstützt von treff¬
lich gelungenen Experimenten , hat wohl jedem seiner Zuhörer
klar dargestellt, wie es mit Hilfe der elektromagnetischen
Schwingungen zweier, fein auf einander gestimmter Apparate
möglich ist , drahtlos zu telegraphiren . Es ist schon jetzt beinahe
gelungen, den atlantische» Ozean auf diese Art zu überbrücken ,
und vielleicht werden die Millionen verschlingenden Seekabel
bald überflüssig werden. Das aktuelle Interesse des Themas ,
seine eminente Bedeutung für Handel und Politik , hatte so
weite Kreise angezogen, daß der Bibliotheksaal kaum die Zahl
der Zuhörer fassen konnte. An dem lebhaften Beifall , mit wel¬
chem das Auditorium dem Redner für seine geistvolle , klare
Ausführung dankte, betheiligte sich auch Ihre Großherzogliche
Hoheit die Fürstin zur Lippe , Höchstwelche dem Vortrag
gleichfalls angewohnt hatte .

, L (Kaufmännischer Verein Karlsruche .) Der
Vartragsabend am Montag brachte ein philosophisches Thema.
Herr Rechtsanwalt Or . Karl Wollf , dem der Kaufmännische

I Verein schon mehrere anregende Vorträge verdankt, sprach über
den »Ursprung des Gewissens"

. Herrn Wollfs Vorträge sind
- stets ausgezeichnet durch kunstvollen Stil der Sprache , durch
) ruhige , klare Vortragsweise , durch sorgfältig durchdachten und

durcharbeiteten Inhalt . Der Redner führte aus , das
Gewissen entstehe und entwickele sich durch die aW
Erziehung , Sitte und Brauch u . s . w . hervorgehenden
Auffassungen von gut und böse, kurz , das Gewissen hat sich durch
Generationen hindurch entsprechend der Kulturentwicklung ver¬
ändert und verfeinert , es steht in engem Zusammenhang mit
dem Kulturmilieu , in dem der Mensch lebt. Es ist gewiß nicht

! leicht , eine große Versammlung durch ein streng philosophisches
Thema zu fesseln . Herr Wollf hat durch die gemeinverständliche

) Art , in der er logisch scharfe Begriffsbestimmungen zu geben
weiß, durch viele anschauliche Beispiele und durch warmen
Gefühlsausdruck in seiner Schlußbettachtung die Aufmerksamkeit

- der sehr zahlreichen Hörer wach gehalten und zum Schluß vielen
Beifall gefunden.

X Bade« , 4 . Dez. Die hiesigen Sektionen des Schwarz -
waldvereins und des deutschen und äfterreichisck̂ n
Alpenvereins veranstalteten heute im Restaurant
„Krokodil" wiederum einen gemeinsamen Vortragsabend . Red¬
ner des Abends war Herr Redakteur Hermann Kölblin .
welcher über das Thema „Thalwanderungen im bayrischen
Algäu " und „ Die Bregenzer Waldbahn " sprach . Dem Redner
wurde Seitens der sehr zahlreich anwesenden Zuhörer reicher
Bestall zu Theil .
. . ü Lahr , 4 . Dez. Anläßlich des Geburtstages Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin veranstaltete gestern
Nachmittag der Frauenverein und die Frauenarbeitsschule in der
Aula der Luisenschule eine gemeinsame Feier , die zahlreich be¬
sucht war . Nach einem von den Schülerinnen der genannten
Schule vorgettagenen Chor sprach Frau Kreisschulrath Engler
Wer den hohen Werth der Arbeit , worauf Frau Oberbürger¬
meister I) r . Altfelix mehreren strebsamen Schülerinnen Preise
und Diplome überreichte. Herr Stadtpfarrer Zandt feierte in

Rede Badens Fürstin . Im Anschluß hieran erhielten
fünf Dienstboten aus der Hand der Präsidentin des Frauen¬
vereins , Frau Geh . Kommerzienrath Stoesser, die ihnen ver¬
liehenen Auszeichnungen. Das von Ihrer Königlichen Hoheit
gestiftete Ehrenkreuz für 26jährige treue Arbeit im gleichen
Haushalt erhielt Barbara Nock aus Harmersbach bei Frau
Link Witwe in Dienst stehend . — Bei der gestern vorgenom¬
menen Ergänzungswahl in den Bürgeraus¬
schuß wurden die Herren Jakob Benz, L . Sommerlatt , G.
Braun , Handelskammerfekretär Hiller und Kronenwirth Flüge

, gewählt.
t Müllheim» 4 . Dez . Der hiesige Frauenverein hat

sich der dankenswerthen Aufgabe unterzogen , einen Flick¬
kurs abzuhalten , wodurch Frauen und aus der Schule ent¬
lassene Mädchen aus allen Bevölkerungsschichtenund besonders
Dienstboten und Unbemittelten Gelegenheit geboten werden soll,
werthvolle Kenntnisse in der Wiederherstellung schadhafter, aber
noch brauchbarer Kleidungs - und Wäschestücke zu erwerben,
oder früher erworbene Fertigkeiten wieder weiter zu Wen und
Zu erweitern . Das Unternehmen des Frauenvereins ist ein im
höchsten Maße dankenswerthes und zwar umsomehr, als der
Kurs unentgeltlich ist und somit auch den ärmeren Frauen
und Mädchen zugänglich ist. Die dem Frauenverein zur Ver¬
fügung stehende Leiterin des Kurses bürgt dafür , daß die Theil -
nehmerinnen dauernden Nutzen aus dem Besuche ziehen wer¬
den . — In gleich dankenswerther Weise eröffnete auch der
Frauenverein im benachbarten Schlierigen am 1 . Dezember
unter sachkundiger Leitung einen dreimonatlichen Arbeitskurs
zur gründlichen Erlernung von Flicken , Hand- und Maschinen¬
nähen . Ebenso wie bei dem Flickkurs in Müllheim , so ist auch
hier eine recht rege und lebhafte Theilnahme an diesem nütz¬
lichen Unternehmen des Frauenvereins zu erwarten . — Die
hiesige Sparkasse hatte im vergangenen Monat 39S Einlagen
mit 91934 M . und 143 Rückzahlungen im Gesammtbetrage
von 45 418 M . zu verzeichnen . — Das benachbarte Städtchen
Sulz bürg hat neben dem bereits genehmigten Gene¬
sungsheim für Rekonvaleszenten des 14 .. Armeekorps
nunmehr auch begründete Aussicht, ein ähnliches Erholungs¬
heim für das badische Eisenbahnpersonal zu erhalten . Zur
Aufsuchung eines geeigneten Platzes war vergangenen Woche
eine Kommission in Sulzburg , welche sich über die schöne Lage
und die klimatischen Verhältnisse des Ortes befriedigt aussprach
und an geeigneter, windgeschützter Stelle , auf dem sogenannten
Bahnholz , einem aussichtsreichen, schön gelegenen Waldberge,
den Bauplatz auswählte .

Z Konstanz» 1 . Dez. Die hiesige Spital st iftung besitzt
seit Jahrhunderten Weinberge, hauptsächlich auf den Gemar¬
kungen Konstanz, Allmannsdorf und Meersburg . In Haltnau
( zwischen Meersburg und Hagnau am Bodensee ) besaß dieselbe
laut Stiftungsurkunden schon im Jahre 1272 Rebgelände mit
Torkel und Amtmannshaus , wornach also schon 030mal dort
geherbstet wurde . Die Rebpflanzung besteht zum größten Theil
aus blauem Shlvaner , liefert also Rothwein . Der durchschnitt¬
liche Besitzstand des spitälischen Rebgeländes betrug in den letz¬
ten 10 Jahren 1440 Ar . Der neueste Besitzstand beläuft sich in¬
folge von Ausstockungen nur noch auf 1290 Ar . Das Wein-
erttägniß ergab in den letzten 10 Jahren durchschnittlich 10
Hektoliter von 30 Ar ( 1 bad. Morgen ) . Dieses Jahr waren es
9 Hektoliter vom Morgen , während es im Jahre 1900 das
Doppelte ( 18 Hektoliter) , im letzten Jahre aber nur 5V- Hekto¬
liter gab . Bei einem Besitzstand von 1290 Ar ( oder 30 Mor¬
gen ) hat unser Spital Heuer 330 Hektoliter gekeltert.

* Kleine Nachrichten aus Baden . Das Sekretariat des Lan¬
desverbandes der badischen Gewerbevereine in
Karlsruhe ist per 1 . Dezember d. I . aufgehoben. Alle Schrift¬
stücke sind deshalb in Zukunft an den Landesverband Badischer
Gewerbevereine in Rastatt zu adressiren. — Am Samstag schickte
ein Fabrikant in Pforzheim seine Polisseuse zum Bankhaus , um
dort 600 M. zu erheben. Am Bahnhof kam zu dem Mädchen
eiligen Laufes ein unbekannter Mann und sagte, dem „Pf . Anz .

"
zufolge, er solle das Geld zur Bank zurückbringen, es sei falsch
gezählt. Er übergab dem Mädchen einen geschlossenen Brief
und entfernte sich schleunigst mit dem Gelde, welches das Mäd¬
chen anstandslos dem Schwindler gegeben hat . — Bei Spöck
wurde am Samstag ein 18jähriger Holzhacker durch einen um¬
stürzenden Baumstamm erschlagen . — In Friedrichsthal
schoß ein 14jähriger Knabe beim Spielen mit einer Schuß¬
waffe seinem gleichalterigen Kameraden eine Kugel durch die
Hand . Der Verletzte verheimlichte den Vorfall , es trat Blutver¬
giftung ein, an der der Knabe gestorben ist . — Die Krimi¬
nalpolizei in Mannheim verhaftete in einer Wirthschaft einen
Maurerpolier aus Karlsruhe , der wegen Betrugs in Höhe von
5000 M . verfolgt wurde . Er soll sich das Geld dadurch ver¬
schafft haben, daß er durch schwindelhafte Vorgabe Hypotheken
in angegebenem Bettage erwarb . — In Mackenheim bei
Sasbach brannte das Anwesen des Landwirths Jehle , bestehend
aus Wohnhaus , Scheune und Stallung , vollständig nieder.
Den „Breisgauer Nachrichten " zufolge kam das Vieh in den
Flammen um . — In Singen bei Wilferdingen brannte die
den Landwirthen Christian Dennig und Jakob Dennig gehörigen
Scheunen vollständig nieder . Die Geschädigten sind versichert .
— Der Verband mittelbadischer Zuchtgenossen¬
schaften wird Mitte Mai nächsten Jahres den ersten Zen-



tualzuchrviehmarsi in Offen- arg abhalten . Der Markt soll nur
mit Tbieren befahren werden, welche in die Zuchtregister der Ge¬
nossenschaften eingetragen sind . — Herr Privatier Blattner
ffen . in Konstanz hat zum Andenken an seine verstorbene Frau
«ine Stiftung von 100V M . gemacht , deren Erträgnisse all¬
jährlich für die Chriftbescheerung im Kindergarten verwendet
werden sollen .

" Landwirthschaftlich« Brrfammlnngea und Besprechungen.
Landw . Bezirksvereine . Den 7 . d . M . zu Wollma¬

tingen , Singen , Binningen , Wehr, Altsimonswald , Eisenthal ,
Wöschbach, Jttlingen , Pleutersbach und Grünsfeld ; den 8 . d . M.
M Heudorf, Kleinlaufenburg , Donaueschingen. Lautenbach,
Vimbuch und Durmersheim .

Theater, Kunst und Wissenschaft.
— ( Grostherzogliches Hoftheater . ) Zur Feier

des ÄLerhöchsteri Geburtsfestes Ihrer Königlichen Hoheit der
-G r oszhcrzogin wurde nach vieljähriger Pause Mozarts
„Don Juan " nun doch endlich , dank dem zielbewußten
Streben des Herrn Generalmusikdirektors Mottl , die längst er¬
wartete Auferstehung beschieden . Die Neubearbeitung des
textlichen Untergrundes , wie auch eine in neuer Fassung ange¬
brachte Reihenfolge der Musikstücke, gereichen einem eingehen¬
deren Verständnitz des Ganges der Handlung zum Vortheil ,
und geben einzelnen Situationen und Figuren eine
logisch schärfere Charakterisirung ; so erscheinen zum
Beispiel die Gestalten der Donna Anna und Ottawas
-nunmehr enger und fester mit der Handlung verkettet.
Die Begründung der gebotenen Neubearbeitung des Werkes,
sowie die Erwähnung aller neu beigegebenen Arien und Ge¬
sänge . welche bei früheren Aufführungen ausfielen , ist in dem
von uns veröffentlichten Vorbericht über die Neueinstudirung
der Oper niedergelegt. Schon die herrliche Ouvertüre weist in
festgefügten, sicheren Zügen aus den hochtragischen Charakter
des ganzen Werkes hin . Die Liebe und der Fleiß , womit alle
Mitwirkenden sich an die zugefallenen, zum Theil sehr schwieri¬
gen Aufgaben heranwagten verdient volle Anerkennung. Herr
Büttner gab den Titelhelden mit Ausbietung seiner besten
Kräfte , doch dürfte die Rolle etwas geistig belebter , mehr in
jugendlichem Uebermuth gespielt werden, Gesang und Darstel¬
lung müßten fließender sich ergänzen ; auch der rein gesangliche
Theil war nicht genügend ausgefeilt . Fräulein Faßbender ist
noch keine Mozartsängerin , doch bot sie immerhin in den tra -

,gischen Momenten viel Gutes . Als „Elvira " gastirte Frau
La Porte -Stolzenberg ; die Durchführung ihrer Rolle zeigte
musikalische Sicherheit und belebtes Spiel , doch ist das Organ
nicht genügend biegsam, rund und klangschön , um Mozarts
Ansprüche zu befriedigen . Als ausgezeichnete Leistung darf
Herrn Peter Lordmanns „ Leporello" anerkannt werden. Mit
seiner wenig dankbaren Rolle des „Ottavio " fand sich Herr
Pauli befriedigend ab . Fräulein Warmersperger hatte die Par -
thie der „ Zerline " frisch und gesund erfaßt , und nach anfäng¬
licher Unzulänglichkeit, später gesanglich eine anerkennens-
werthe Leistung geboten. Herrn Beyers Darstellung als
„Masetto" sollte stimmlich doch Bedeutenderes zur Verfügung
stehen . Für den „ Comthur " eignete sich Herr Kellers volumi¬
nöses Organ vorzüglich. Das wichtigste und treffendste Wort
redete wohl unser Hoforchester . Die stilvolle Ausstattung , wie
auch die von Herrn Hoftheatermaler Wolfs neu angefertigten
Dekorationen, waren von reizvoller Wirkung und fanden all¬
gemein Anerkennung. — Ueber die jetzige Fassung des zweiten
Finales dürsten die Ansichten auseinander gehen; uns er¬
schien der frühere volksthümliche Abschluß , wonach die Oper mit
Don Juans Höllenfahrt endigt, bei Weitem packender und wirk¬
samer.

— ( Erstes Extra - Künstlerkonzert . ) Im ersten
der von Herrn Hans Schmidt veranstalteten Extra -Künstler-
konzerte bildete das Auftreten des berühmten Pianisten Alfred
Reisenauer den Brennpunkt des Interesses . Der ausge¬
zeichnete Künstler , welchen der Weg zur Ausübung seiner her¬
vorragenden Kunst unseres Erinnerns zum ersten Mal hierher
geführt , erregte selbstverständlich mit seinen wundervollen, voll¬
endeten Leistungen großen Enthusiasmus . In ihm feiert jene
werthvolle Virtuosität , welche der musikalischen Kunst einzig
und allein in hehrem, edlem und erhabenem Dienst ergeben,
ihre schönsten Triumphe . Bei der illustren Zusammenstellung
seiner Vorträge stehen bleibend, registriren wir die bei aus¬
gezeichneter Disposition wiedergegebenen ersten drei Nummern,
bestehend in der wuchtigen, machtvoll wirkenden O -moll-Fan -
tasie von Bach , Mozarts ü -clur -Sonate , für deren Wahl allein
schon, wie auch der kristallklaren, geistvollen Interpretation wir
dem Künstler ganz besonderen Dank wissen , und den meisterhaft
gebotenen 32 Omoll -Variationen von Beethoven. Später ließ
der Künstler in abgeklärter Auffassung und vollendet virtuoser
Wiedergabe noch Schumanns „Carneval "

. und zum Abschluß
das Oes -ckur -Nocturno von Chopin, „Chant polonais " von
Liszt , sowie eine scheinbar unvermeidliche „Rhapsodie" von
Liszt folgen. Des Hervorrufens war nun kein Ende bis der
Künstler dem stürmisch geäußerten Wunsch nach einer Zugabe
mit Chopins llis -äur - „Nocturno " und dem „Rondo brillant
von C . M . von Weber aufs Liebenswürdigste nachkam . Neben
diesen vollwertigen künstlerischen Gaben war der Sängerin
des Abends. Fräulein Julia Culp aus Berlin , wohl ein sehr
schwieriger Standpunkt zugewiesen worden . Die Dame ge¬
winnt allerdings durch eine empfehlende Erscheinung und eine
liebenswürdig - , reizvolle und sprechende Mimik, womit ste ihren
Gesang begleitet , mit letzterem jedoch kann sie für die An¬
sprüche eines „Extra -Künstlerkonzertes" nicht genügen. Die
Stimme ist ein düsterer Mezzosopran, mit guter Bildung zwar,
aber ohne den erforderlichen Klangreiz und die nöthige Kraft ,
um einem fein schattirten , poetischen Vortrag durchaus fesselnde
Wirkung zu gewährleisten . Wenn die Dame klug ist, wird sie
das Richtige über den gespendeten Applaus herauszufinden
wissen .

R .L . Paris , 30 . Nov . Nun hat auch das Vaudeville
seinen Premierenabend hinter sich . Es wurde auf dieser Bühne
„Oe foug "

(das Joch ) . Lustspiel in drei Akten von Albert
Guinon und Jeanne Marni . zur Aufführung gebracht. Das rst
ein Stück von Parisern verfaßt , für die Pariser bestimmt. Dre
alte Fabel vom alternden Lebemann , dem der Zufall oder
besser gesagt: das Schicksal eine junge Person von obskurer Her¬
kunft und mit recht vager Zukunft in den Weg führt . In dre
er sich natürlich bis über die Ohren verliebt und dre er nach
mannigfachen Bedenken und gegen seine bessere lleberzeugung
schließlich auch heirathet . Der gewagten Prämisse folgt der
unangenehme Schluß ! Die Angebetete, früher die Sanfmuth
und Liebenswürdigkeit selbst , entpuppt sich in der Ehe als ganz
unausstehliche Haustyrannin ; aus dem ehemaligen Salon¬
löwen ist hingegen der fügsamste aller Ehegatten geworden, der
sich Nie einen Widerspruch erlaubt . Nun , als er eines Tages
seine Gatsin in den Armen eines soi -äisant -Freundes findet,
hat seine angenommene Lammesgeduld ein Ende und die ur¬
sprüngliche Löwennatur kommt zum Durchbruch. Doch ist er
so sicher gebändigt und gezähmt, daß es nur zu einem Anfall von
Raserei kommt , der gar bald vorüber geht. Denn kaum hat er
den falschen Freund an die Lust gesetzt und Miene gemacht , nach
berühmtem Othellomuster , die ungetreue Gattin zu erwürgen.

so fällt ihm ein, daß er ja ohne dieses süße Ungeheuer gar nicht
mehr leben könne . Er beschwört sie . ihn nicht zu verlassen und
sie ist geneigt, seinem Wunsche zu entsprechen, wenn er dem
Freunde Gelegenheit gibt, sich zu rechtfertigen ; denn sie sei nie
besten Geliebte gewesen . Der Ehemann ist leicht , weil gern
überzeugt und stimmt allem zu. Damit scheint die friedliche Lö¬
sung, allerdings mit der Aussicht auf eine gemüthliche Ehe zuTritt , gelöst . Voila la morale ! — Vorzüglich waren Regie und
Aufführung . Daß Madame Rejane , welche die weibliche Haupt¬
rolle inne hatte , dieselbe in allen ihren Nüancen zur vollsten Gel¬
tung brachte , ist bei der vollendeten Meisterschaft dieser Künst¬
lerin nur selbstverständlich . Mienenspiel und Rede, die An-
muth der Bewegungen und der machwolle Reiz der äußern
Erscheinung ( Madame Rejane hatte eine Einundzwanzigjährige
zu spielen ) , alles wirkte zusammen, um zu fesseln und zu be¬
geistern und so fehlte es auch an Beifallssalven nicht, die auch
den andern Mitwirkenden, die sämmtlich an ihrem Platze
waren , galten . Doch Madame Rejane ist unbestritten die
pariserischeste aller Pariser Schauspielerinnen !

>

A u s st ä u d e .
( Telegramm . )

* Marseille, 5. Dez . Die Syndikatskammer der Rhe¬
der machte den eingeschriebenen Seeleuten annehmbare
Vorschläge , das Streikcomite lehnte jedoch die Vorschläge
ab .

Ostasiatisches .
(Telegramm. )

* London , 4 . Dez . Aus dem gestern veröffentlichten Blau¬
buch über die Räumung Shanghais geht hervor , daß
der deutsche Botschafter, Graf Wolfs - Metternich , in
einer Note an Lord Lansdowne vom 1 . November unter An¬
derem mittheilte , daß die deutsche Regierung sowohl von der
chinesischen Centralregierung , als von den beiden Vicekönigen
die Erklärung erhielt, daß China keines seiner souveränen
Rechte aufgeben und keinem gegen den Grundsatz der „Offenen
Thür " gerichteten Vorzugsrechte zustimmen werde. Die dritte
von Deutschland erhobene Bedingung sei demnach erfüllt .

* Aokohama , 4. Dez . Der amerikanische Gesandte Buck ist
g e st o r b e n.

Hkeueke NaÄricktkn und Tesearmmse .
* Berlin , S . Dez . In Berlin fanden gestern 27 von sozial¬

demokratischer Seite einberufene Volksvers ammlun -
gen statt , in denen anstatt der durch die Abendsitzung im
Reichstag verhinderten Abgeordneten, andere Referenten über
das Thema : „Umsturz im Reichstage " sprachen. Die
Versammlungen verliefen im allgemeinen ruhig , bis auf eine,
die wegen Tumults Vorzeisig aufgelöst wurde .

Berlin , 4 . Dez . Die Stadtverordneten wählten mit 73 von
122 Stimmen Stadtrath Fischbeck zum besoldeten Stadtrath .
48 Stimmzettel waren unbeschrieben .

* Malchin, 5 . Dez . Der mecklenburgische Land¬
tag nahm eine Verordnung an , in der den Angehörigen der
reformirten und römisch-katholischen Kirche öffentliche
Religionsübung zugestanden wird . Für die Nieder¬
lassung katholischer Orden ist die Zustimmung der
Stände erforderlich .

* Wien, 5 . Dez . Sämmtliche deutsche Fraktionen
im Abgeordnetenhause , ausgenommen die Alldeut¬
schen , stimmten prinzipiell den von den deutsch -böhmischen Ab¬
geordneten ausgearbeiteten Vorschlägen zu , welche als Grund¬
lage für die Verhandlungen mit den Vertretern der
Czechen dienen sollen , unter der Bedingung , daß der Kampf
auf der ganzen Linie des deutsch -böhmischen Sprachenstreites
eingestellt wird und das Parlament unverzüglich an die Be¬
rathung der für den Staat und die produzirenden Klassen wich¬
tigen Regierungsvorlagen Herangehen kann.

* Paris , 4 . Dez . Die Deputirtenkammer beginnt
die Berathung des Gesetzentwurfes über die Zuckersteuer .
Chapuis wünscht , daß die Berathung mit derjenigen des
Budgets verbunden werde . Berichterstatter Berteaux weist
auf die Nothwendigkeit hin , die Brüsseler Konvention sofort zu
berathen. La fies erhebt gegen die Herabsetzung der Zucker¬
zölle Einspruch , da eine solche zum Ruin der Landwirthschast
führe . Ange verlangt Ratifizirung der Brüsseler
Zuckerkonvention , wünscht aber , daß man die Vorlage
wegen Herabsetzung der Zuckerzölle noch zurückstelle . Tail -
liandier bezeichnet« es im Interesse der Rübenbauer als
dringend nöthig, daß bestimmte Angaben über die Höhe der
Zuckerabgaben gemacht werden. Finanzminister Rouvier
erklärt , daß man gleichzeitig mit der Brüsseler Konvention auch
an die Frage der Zuckersteuer herantreten müsse . Er schlage
vor , die Zucker st euer um 25 Francs zu ermäßigen ,
weil das im Interesse der Finanzen und der Konsumenten liege.
Der Antrag Chapuis wird mit 354 gegen 216 Stimmen ab -
gelehnt. Das Haus beschließt mit 362 gegen 215 Stimmen ,
erst das Zuckerregime , dann sofort die Brüsseler
Konvention zu berathen . Ange verlangt , die Steuer auf
40 Francs festzusetzen, um die Fabrikation von Wein mit
Zucker zu verhindern. Dupenier spricht sich ebenso aus .
Die allgemeine Berathung wurde hierauf geschlossen . Ein von
Lafferre eingebrachter formeller Antrag auf Festsetzung
der Zuckersteuer auf 40 Francs wird abgelehnt . Der Artikel I
des Gesetzentwurfs wird angenommen.

* Rom, 4 . Dez . Kammer . Sonnino bringt einen Ge¬
setzentwurf ein zu Gunsten der südlichen Provinzen Sizi¬
liens und Sardiniens . Minister Carcano erklärt ,
er sei im Augenblick nicht über die Fonds berathen , welche der
Gesetzentwurf Sonninos erheische . Trotz Verschiedenheit der
Gesetzentwürfe der Regierung und Sonninos sei die Regierung
geneigt , den Gesetzentwurf Sonninos in Erwägung zu ziehen
und ihn der Kommission zu überweisen, welche den Entwurf der
Regierung prüft .

* Rom, 6 . Dez . Die Staatseinnahmen in den
ersten fünf Monaten 1902 übersteigen diejenigen des gleichen
Zeitraumes des Vorjahres um 23 Millionen Lire .

* London , 4 . Dez. Unterhaus . Lonsdale (kons . )
fragt an , ob die englische Regierung von der russischen eine Mit¬
theilung erhielt, wodurch sie unterrichtet wurde , daß die Aus¬
erlegung von Ausgleichszöllen auf russischen
Zucker seitens Englands von Rußland als Bruch des Handels¬
vertrages angesehen würde und die den Vorschlag enthielt , die
Angelegenheit dem Haager Schiedsgericht zu unter¬
breiten, und welche Antwort England auf die Mittheilungen ge¬
macht habe . Lord Cranborne erwidert , die Antwort auf
die erste Frage sei bejahend. Hierauf wurde Rußland mitge -
theilt, England könne sich nicht damit einverstanden erklären .

daß der Fall , selbst wenn er auf die erörterte Frage beschränktwürde, ein solcher sei, der dem internationalen Schiedsgerichtunterbreitet werden könne , daß aber England geneigt sei , das
Anerbieten von 1899 , den Handelsvertrag von 1859 zu kündi¬
gen , zu wiederholen.

* London , 5 . Dez. Reuters Bureau erfährt : Die nach
Europa entsandten Delegirten der venezolanischen
Regierung behaupten, daß ihre Stellung ernstlich durch
Maßnahmen Englands und Deutschlands beeinflußt sei . Wie eS
heißt, se , die venezolanische Regierung bereit , die Zahlung der
jährlichen Zinsen von mehr als 600 000 Pfund Sterling aufdie unifizirte Anleihe unter Garantie auf die Zolleinnahmen zuleisten. Außerdem soll eine europäische Bank inCaracas errichtet werden. Mit einem solchen Vorgehenglauben die Delegirten alle Forderungen befriedigen zu können.

* Madrid , 5 . Dez. Der in Orense festgenommene AnarchistPerez Pulgar wurde hierher gebracht. Die Polizei hält,hn für einen Spanier , der einen bestimmten Auftrag hatteund keineswegs geistesgestört ist. Nach anderen Anarchisten,
welche mit Pulgar in Verbindung gestanden haben , wird ge¬
sucht.

* Madrid , 5 . Dez . Die Abendblätter veröffentlichen eine
Depesche aus Tanger , in der es heißt, die Truppen deSSultans hatten ein schweres Gefecht mit den Aufstän -
dischen im Gebiete der Zemmurkabylen gehabt. Der Sultan
sei beinahe gefangen genommen worden . Seine Truppen hätten
großeVerluste erlitten .

w bmöetrosfen , nachdem er an der Küste des italienischenProtektorats einen Ort ausfindig gemacht hat , woselbst die
englischen Truppen gelandet werden konnten. DaJllig ungeeignet war . wurde Obbie gewählt. Der Sultanvon Obbie verpflichtet sich, 300 berittene Kundschafter zu stellen,uni lue englischen Kolonnen zu unterstützen. Obbie wird die
Basis für eme Expedition gegen den Mullahbilden.

verschiedenes.
s Kiel , 5 . Dez . ( Telegr. ) Bei starkem Nordoststurm über¬rannte der Dampfer „Renata " eine Dampfpinafse und brachtesie zum Sinken. Die Besatzung wurde gerettet.

. 5 . Dez. ( Telegr. ) Der Professor an der philo¬sophischen Fakultät der hiesigen Universität Geh . Rath Joh .Wislicenus ist in der vergangenen Nacht gestorben .-f Chicago . 4. Dez. ( Telegr. ) Im Hotel L i n c o l n brachFeuer aus , wobei 14 Personen umgekommen sind.

SroßKerzogNches Kofthealer .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Samstag . 6 . Dez . Abth . O . 22 . Ab . -Vorst . ( Klein-
Preise . ) „Der Geizige" , Lustspiel in 5 Asien von Moliöre ,nach Dingelstedts Bearbeitung und Uebersetzung . — „Blau " .
Asitspiel in einem Akt von Max Bernstein . Anfang 7 Uhr ,Ende nach halb 10 Uhr .

Wetter am Mittwoch , den 4. Dezember 1902 .
Hamburg . Swinemünde. Breslau und Chemnitz trüb ; Neu¬

fahrwasser und München Vormittags Schnee ; Münster zeitweise
Schneeschauer ; Metz ziemlich heiter.

Wetternachrichtenaus dem Süden
vom 6 . Dezember 1902, Vormittags 7 Uhr.

Triest bedeckt 1 °. Nizza bedeckt 7°, Florenz bedeckt 6°. Rom
Regen 8".

Wetterbericht des Centralbureaus für Meteorologie u. Hydrogr .
vom 6 . Dezember 1902.

Das barometrische Maximum hat sich seit gestern etwas gegenSüden verlegt ; sein Kern, in dem der Luftdruck 785 Millimeter
übersteigt, liegt heute über Südschweden und von da ab be¬
steht ein ziemlich erhebliches Gefälle bis nach Italien hin , so
daß vielfach frische nordöstliche und östliche Winde wehen. In
ganz Mitteleuropa herrscht strenger Frost ( Hannover — 13 °,Paris —6°

. Chemnitz —14°. Berlin —9°. Breslau — 12 °.Memel —20°, Lemberg —18°
) . In Süd - und Mitteldeutsch¬land fallt noch Schnee . Weiteres Anhalten des Frostes ist zuerwarten .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Statt »« Karlsruhe .
! »bfol. geuchtiy - ! I

Dezember > """ o . Feucht. keit tu ! Sind
4 Nachts S-° U . ! 758 .7 - 7 .« 21 83 ! NE bedeckt »)

?« ! „ -
66 ! »

^
/,

S . Mrgs . 7" U . ! 758 .5
5 . Mtttos . S-° U . ^ 757 .0

») Schnee . !

—85 18
2 .0

Höchste Temperatur am 4 Dezember — 4 .5 : niedrigste in der
darauffolgenden Nackt —90

Niederschlagsmenge des 4 . Dezember : 20 wm . Schneehöhe :
6 .0 om

Wafferstand deS Rheins . Maxau , 5 Dezember 315 na,
gestiegen 3 em .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.
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2rr unsrer tiekeu Lstrübuiss ist deute Laoli-
mittaZ 2 Ildr uaed dürrem Leiden dis Oberin
unseres ^ öebterulumnLts,

tVslileiii tiuis tut/ ,
äurob einen sanften Lod aus ibrein seZensreioben
wirken abgeruken rvordsn .

Wir rvsrdsn der tbeuern Lntsobiaksnen als der
bovbverdienten ersten Oberin unserer Anstalt stets
ein danlibar treues Endenden bevvabren.

Larlsrube , den 4 . vereinber 1902 .
Ver Vorstand des öadisoksn pfarrvoroins:

lln , Kux L k ^inns ^
Dauptuiedsrlax « uatürlleiisr , kabriü künstliobsr

rinilvl 30 .
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^ .uxust 8ebul2 , Larlsrubs
b'ernsxreeder 1507 . OeZr . 1878 . Nerrenstrssse 24 .

deinen - unr > RssAsvke - Spvvi » IgvsvI >Stt
Ki' 088 e8 l.2gsr in I. eibivä8eils

kür Herren , Damen und Linder .
Ii8vknL8oiiv , SeNwäMtis , Xüvkvnwä8vtiv ,

Srsrrl ru»dl S »d ^ nrLS« 1ntt » i»svi »
in jeder kreisiaAv . W .975 . 1

HS2 ?ll7S32 .1ll .S2H .Ä.Sr2 . D2.Sl.QLl . 2ivLs .S .SS
in tadelloser 4usküürunA.

Vkäsokekabrilc , Vllasvli- u . öügelsnstalt in meinem Kesobäktsksuse .
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K68 <; dtzilk
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^ ianoia .

bllduix 8tl > vvei8xllt
llokliefersnl , Ksrlsrubo,

^rdprinrenstr . 4. Telephon I7II.

^ sitinactlts -Zpörialkatalog
mit auhsrorckentllck preiswerten Angeboten
wlrck auk gell. Verlangen kranco rugelanät.

küielit äer Morn u. Lrritzlivr
ist es , naobdem Lebörden, OemeindevertvaltunZen eto . msbr
und mebr bemübt sind , kür unsere duzend rveobent -
sxrecbsnde , Oesundbeit und börperliobe Lntviebelunß
kördernds sobulbanbe einrukübren, den Lindern aueb ru
Lause die ßleiebs Wobltbat ru §e>väbren.

Verdaut
von versteUb . kalentkinclerpulteii

ru Labribxreisen bei :

von QLn » HL8l80ZL0H ,
Xai »Lsi ?ULl»s L. S ., tried iciispIsU 7.

_ _ W.9781

Lebensbedürfnitzverein Karlsruhe .
Wir empfehlen sämmtliche zur

Vieiknsekl8bsel <ei'ei
nöthigen Artikel in nur prima Waare zu billigsten Preisen .

Der Borstand . W S7K .1

PrMslkk MeiÜMlüis-Oeslüeillie :

8kIirMe für

emxLeblt

klluMsiien

lei ^ ekriften

W '754 .3

liillMg ÄIMMglil ,
lioflikferant ,

Kanl8i ' u !te , Lndprinrenstr . 4 , lelepkon l7U .

Nopkba^aten , NIeiaerb0 «'»ten ,Unlliitnalsn , Lskn - u . HsgM-
vüraten , BrisirleZmnie ,roiletterollen , sowie alle Arten

Dotlvttsai -UIcsL
empfiehlt W '7L5.3

z« praktischen WeihnachtS-
Gefchenke«

l-uise «olk ««.,4 Xari- Prieltrioiistrasse 4.
Niederlage der Parfümerien u Toilette«

seifen von F . Wolfs L Sohn .

Bekanntmachung .
Die diesseitige
Schreibgchilfenftelle

ist sofort zu besetzen . Vergütung 900 M.
Rastatt , den 4. Dezember l902 .

Großh . Notariat III .
Kellner . W951

MnsbMrschmck Arlsruhe

Das ^Itrenoimnirte

OssolrLLt
von

8 empfiehlt sein großes Lager

interfchuhwaare « ,
ferner :

Ballschuhe

M . Lenmei
Xunsoknsn

Lsi7L8i7iiIi6 , llaiserstl -. 127

in alle « modernen Farbe «.
Unser BerkaufSlokal Uenrenalrsaae >4 ist an de« 4 Sonn¬

tagen vor Weihnachten von Vormittag» 11 Uhr bis Nachmittags5 Uhr geöffnet. W 9461

üvHawelier ,
Ksiserstnassv 165 . LuDlsrutLs . lelepbon ll,-. 1478.

Orösstes I^a§er
Juwelen , Oolcl - uuä 8L1berv7Z3reu

in allen krelslaxen .
UNIigate , kaate Kneiae . Eigene NsrleatStte »

UmLnbeiton alter Lvkmuolrstüelce. fieparaturen jeder /lrl .
4usvablssndunAen dereitviUiKst , kreisanKade vrvünsobt .

Lltss 6old nnd Lildsr nskins in 2oklnnß .
4n den Lonnta^en vor Weikvaetiten lileidt das OssebLkt bis

6 17br 4lisnds xeokknet .

'Velepkon 274
emxkietdt als

IoikmeIit8 -
A08 <;ll0lili0

u . llsutt L 8olm ,
UsrlseuUa , NksliUioenatn » >4»

Permanente Ansstellnng «euer LuxnS -Wagen
Gute gebr Wauen stets vorräthig . W 954.1

Reparaturen und Neulackirungen prompr und billig .

-karLru^s, / fsr/^sr/ 2/5 .

2s/k/ ?/o ^ s, ^ /ö ^s/r/o ^ s , 6a/7/üro » .

I - slre - Osrnituren
offen

lk-slr —Lolliers
^ « IL- Stols
^ vlL - Lraxen
I-sIre- Daretts W-7L2 ?,
I-« ! L- b4snteI
k-vlL - Teppicke
^ « 1L—Lnobtffier -Dscken

(mit naturaiisirten Lvpken)
I- « lL- Vorinxen
lk- slL - Vusstsscken
I -sla - ^sAdmuffen

Handsckuffe
^ sla !- d4ütren

(kür Herren nnd Lnaden )
I »« Ia:- Lrsxen

(kür Herren nnd Lnaben )
r». s w . u . s . w .

in
kenno «»nsg «i»»> unüde ^leokken

g17088617 ^ 118WSll1
ru bekannt billigen Preisen.

MkidgkWilArltk .
Die Schreibgehilfenstelle mit einer

Jahresvergütung von 600 M . ist
sofort zu besetzen. Bewerber — In¬
zipienten erhalten den Vorzug —
wollen sich unter Vorlage von Zeug¬
nissen melden .

Kirchen, den 2 . Dezember 1902 .
Großh . Notariat:

Widmer . W.907 . 3

kestlieblteilen
empföhle/

gssciimLckvoll '
'

-xM gLf ' ni ^ ts

mit gsmisobtsm ^
Xukseknill

! . bsIsgtsVröclcksn /
4IoMMSs' - IVI 3^ 0 (121 LS

Xäse -klalten
vsnl Iflsgsn ,

llosliesvrant, lisrlsrubs ,
LrbprinLonstrasss,

nlleksr dom Rondollplats .
lolopüvn 358 . W .939 .1

Billige u . Praktische
Weihnachts-

Gcschenke
empfiehlt das W 776 2

Karlsruhe ,
XaLss ^ sti ». IVO ,

eine Treppe hoch.
Spezialität :

Reste 3 Mer siir 1M.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

W .869 . Nr. 8351 . 1 . Buchen .
Die uneheliche Amanda Lösel , Tochter
der minderjährigen Anna Lösel » beide
von Philippsburg, vertreten durch den
Tüncher Eugen Lösel , dort , klagen ge¬
gen den sich an unbekannten Orten
aufhaltenden Tüncher Wilhelm Gran
von Mudau , wegen Unterhalts aus
Grund der 1708 ff . B .G .B . , mit
dem Anträge , durch für vorläufig voll¬
streckbar zu erklärendes Urtheil den
Beklagten zu verurtheilen , an die
Kindesmutter Anna Lösel als Kosten
der Entbindung und des Unterhalts
für die ersten sechs Wochen nach der
Entbindung 60 Mark ; dem Kinde
Amanda Lösel von seiner Geburt , d . i.
11 . November 1900 , bis zur Vollen¬
dung seines 16 . Lebensjahres als Un¬
terhalt eine im Voraus am Ersten
jedes Kalendervierteljahres fällige
Geldrente von vierteljährig 36 Mark
zu bezahlen, und laden den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Buchen auf

Montag, den 19. Januar 1903,
Nachmittags halb 3 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Buchen , den 1 . Dezember 1902 .
Wagner ,

Gerichtsschreiber Gr. Amtsgerichts .—
W87R2 Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -

Gsenbaynen .
Wir versteigern am Montag de«

8 . Dezember l . I . im Gerüthsckafts-
magazin (Eingang am Räppurrer Eisen -
bahnüb ! rgang ) Vormittags -/,S Uhr ,
Vff nilich gegen Baarzahiung: Ver¬
schiedene abgängige Geräthe als :
Absteckstäbe , Aufvetgtrilke , Bänke , Bett¬
stellen, Wolldecken, Fahnen , Packfäfser,
Flagge» futterale , Karren, Kasten, Pack¬
listen, Lampen, Leitern, Meßlatten,
Sägen , Spiegel, Stühle , Tische, Leder¬
taschen , Lederrtemcn , Kopfpolsterüber¬
züge , Matratzenüberzüge , Vorhänge ,
Transporteure, Waschgeschirrere ., sowie
eine Parthie leere Lackkannen , aus
Blech zum Theii mit zugehörigen
Körben und Kisten.

Karlsruhe , den 30 November 1902.
Gr. Verwaltung der Eisenbapnmagazine .

W .972 . Karlsruhe.
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen .
Die im Ausnahmetarif 3 ( Wolle)»

des Rhein- und Main-Umschlagsver¬
kehrs mit Oesterreich für die Station
Pernitz - Muckendorf vorgesehenen
Frachtsätze werden mit Giltigkeit vom
15. Dezember 1902 ab ermäßigt .

Nähere Auskunft ertheilt die Güter¬
verwaltung Mannheim .

Karlsruhe, den 4 . Dezepiber 1903.
Generaldirektion-

Druck und Verlag der G . Brau n ' schen Hofbuchdruckcrei in Karlsruhe.
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